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Jeder wählt, zu welchem Arzt er geht
Mit einer Gemeinschaftspraxis in Schöftland wollen sich drei Mediziner ihre Nachfolge sichern

Jakob Frey, Paul Hufschmid
und Severin Lüscher haben
ihre Praxis «HausÄrzte-
Haus» an der Dorfstrasse
Schöftland eröffnet.Auch
beim umliegenden
Gewerbe herrscht Auf- und
Umbruchstimmung.

BARBARA VOGT

Auf der Theke in der hellen Ge-
meinschaftspraxis steht ein Blu-
menstrauss. «Von einer Patien-
tin», freuen sich die Allgemein-
praktiker Severin Lüscher und
Paul Hufschmid sowie Jakob
Frey, Facharzt für Innere Medi-
zin. Der Gemeinschaftspraxis
gehört Augenärztin Gabi Frey an. 

«Die Patienten müssen sich
bei uns erst noch zurechtfin-
den», meinen die drei Ärzte. Das
«HausÄrzteHaus» befindet sich
im neu gestalteten Gebäude an
der Dorfstrasse 13. «Einige spre-
chen sogar von einem Spital.»
Doch sind Lüscher, Hufschmid
und Frey von ihrem Ärztezen-
trum überzeugt. «Es bietet der

Bevölkerung eine sichere Grund-
versorgung.» Der Patient könne
nach wie vor selber wählen, zu
welchem Doktor er gehen wolle.

In der neuen Gemein-
schaftspraxis haben die Ärzte Zu-
griff auf die elektronische Kran-
kengeschichte der Patienten.
Auch können sie teure Geräte ge-
meinsam anschaffen, sie weisen
auf ihr digitales Röntgengerät
hin: «Im oberen Suhrental sind
wir die Einzigen mit einem sol-
chen Gerät.» Sie hoffen, dass ein-
mal ein junger Doktor bei ihnen
einsteigt und die Ärzte-Nachfol-
ge im Suhrental sichert. «Eine
Gemeinschaftspraxis ist dafür at-
traktiv.»

Das Gebäude mit dem
«HausÄrzteHaus» darin ist auf
«Zentrum 13» getauft. Darin
gibts etliche Dienstleistungsbe-
triebe, unter anderem ist im Erd-
geschoss eine neue Apotheke.
Die Buchhandlung hat ebenfalls
ein neues Gesicht. Und im Nach-
barhaus, im Modehaus Kappeler,
gibts bald eine Veränderung (vgl.
untenstehende Artikel). IN NEUER GEMEINSCHAFTSPRAXIS Jakob Frey, Paul Hufschmid, Severin Lüscher (von links) BARBARA VOGT

Neue Apotheke eröffnet
Patienten der Praxis «HausÄrzteHaus» können ihre Me-

dikamente im gleichen Gebäude beziehen: Im Zentrum

13 befindet sich neu die Lindenapotheke, ehemals Apo-

theke Schwyter. Andreas Brunner aus Oberentfelden

hat die Apotheke übernommen. Gleichzeitig führt er

die Vitalis-Drogerie, die im nächsten Jahr ins Erdge-

schoss des «Clientis-Parks» Schöftland zügelt. (BA)

Buchhandlung erweitert
In der neu gestalteten Buchhandlung Aleph und Tau im

Zentrum 13 findet man Bücher, CDs, Karten, Lesebar

und hübsche Mitbringsel. «Männersache» heisst die

Ecke mit Geschenkartikeln für den Mann. Aleph und Tau

in Schöftland setzt auf sinnliche Leseerlebnisse: Freun-

de können ungestörte Abende in der Buchhandlung

verbringen, ohne Aufsicht und Zeitdruck. (BA) 

Wechsel bei Kappeler
Beim Modehaus Kappeler neben dem Zentrum 13 geht

eine Ära zu Ende: Ursula Beck (links) schliesst ihr

Modegeschäft nach 40 Jahren auf Ende Jahr. Sie über-

nahm den Betrieb von ihren Eltern. Ab Ende Februar

führt Regine Augsburger-Bachmann das Modegeschäft

Kappeler. Sie hat bei Ursula Beck bereits die Lehre zur

Detailhandelsangestellten absolviert. (BA)

«Ich losem bim Läse huere gärn zue»
Peter Weingartner stellte in Triengen sein neues Buch «Der Lichtermann» vor
IRENA JURINAK

ÜBER CHNEBELGRINDE und Dorforigina-
le schreibt Peter Weingartner. «Er macht
aus ihnen keine Aussenseiter, er hat sie
gerne, geht auf sie zu und gibt ihnen 
eine Sprache», sagte Geri Dillier, Hör-
spielredaktor von Radio DRS 1 über die
siebzehn verschrobenen Figuren, die
der Autor, Lehrer und ehemaliger AZ-
Redaktor Peter Weingartner in seinem
neuen Buch «Der Lichtermann» ver-
sammelt hat. Gemeinsam sei den Ge-
stalten, dass sie gewöhnliche Leute sei-
en, Menschen, denen man in der Mi-
gros oder in der Beiz begegne, so Dillier
und dass sie eine ungestillte Sehnsucht
hätten: «Den Blues.» Scharf- und hell-
sichtig beschreibe Peter Weingartner die
erstaunlichen Charaktere. «Ich losem
bim Läse huere gärn zue», sagt der Ra-
diomann.

IMMER MEHR STÜHLE mussten Helfer
und Zuhörer am Mittwochabend im 
Forum Triengen hinstellen, weil so viele
Peter Weingartner beim Lesen gerne
zuhören. Er sei erschlagen, ob der vie-
len Menschen und der schönen Worte
von Geri Dillier sagte der Autor und,
dass er im Stehen lesen werde. «Die
Chance, bis in die hinterste Reihe
gehört zu werden, ist so grösser. Die
Chance, dass das Buch runterfällt, aller-
dings auch.» Er streckte seine linke, ein-
gegipste Hand in die Höhe, der Saal
lachte. «Das gehört nicht zur Perfor-
mance.» Er habe sich am Montag-
abend beim Basketball verletzt.

PETER WEINGARTNER liest. Die Ge-
schichte vom Schneegänger. Einem

Sachbearbeiter beim Kanton, dem die
Kündigung nahegelegt wird. «Aber
wenn du 51 bist, kündigst du nicht fahr-
lässig.» Er geht durch das Dorf. «Nur
gehen und möglichst nie ankommen.»
Feine Klänge begleiten den Text – Bar-
bara Schirmer spielt auf dem Hackbrett.
«Ich will Schnee.» Das Hackbrett macht
Schneeflockenmusik. «Wintermusik.
Knirschen und Keuchen.» Peter Wein-
gartner liest ohne Mikrofon. Im Saal 
sitzen über 70 Menschen ganz still und
lauschen. In der vordersten Stuhlreihe
schlägt der Reinacher Kunstmaler Kurt

Hediger ein Buch auf und beginnt zu
skizzieren. Seine Augen wandern zwi-
schen dem Gesicht des Autors und dem
Papier hin und her.

DER LICHTERMANN aus der zweiten Ge-
schichte kommt einem bekannt vor,
könnte der Nachbar, der Vater, man sel-
ber sein. Mit Lichterketten, einem Niko-
laus und Rentieren schmücken er und
seine Frau ihr Haus im Winter. Über
7000 Lämpchen sind es schon. «Ich will
die Welt schön.» Dem Journalisten, der
zu Besuch kommt, bleibt der Mund of-
fen stehen. Er hält sie für Spinner. «Wir
sagen, wir seien eine Art Spinner, aber
im Grund spinne jeder auf seine Art.»

WANN IHM DIE IDEEN zu seinen Ge-
schichten kommen, will eine Zuhörerin
zum Schluss wissen. «Ich mag Men-
schen, die eine Leidenschaft für etwas
haben.» Unter anderem als Journalist
für die AZ traf er interessante Figuren.
Beispielsweise einen Ingenieur, der eine
Maschine erfunden hat, um zu enge
Schuhe auszudehnen und der für seine
Erfindung sogar nach Malaysia reiste.
«Die Figuren in den Geschichten sind
aber nie eine bestimmte Person.» 

WIE VIELE GEKOMMEN SIND, um seinen
Geschichten zu lauschen, ist für Weingart-
ner auch am Ende des Abends noch
überraschend. Ein Kindergartenfreund sei
da, ein Sportskamerad. Sogar der Ingeni-
eur, der den Schuhvergrösserer erfunden
hat, sitzt im Saal. Er freue sich, dass keine
bestimmte Szene gekommen sei, son-
dern ein bunter Haufen. «Es sitzen lauter
Originale im Saal.» Aus dem Mund von
Weingartner ist das ein Kompliment.

Schöftland will den Steuerfuss
um zwei Prozent senken
Trotzdem wird die Gemeinde – auch dank Landverkauf
– ihre Schulden loswerden
Der Gemeinde Schöftland geht es
trotz Wirtschaftskrise gut. Die Steuer-
erträge sollen 2010 leicht ansteigen.
Gemäss dem Voranschlag rechnet die
Gemeinde erstmals mit einem
Gesamtumsatz von mehr als 20 Millio-
nen Franken. Das entspricht einer Stei-
gerung von zwei Prozent gegenüber
dem Vorjahr. Deshalb und um mittel-
fristig das kantonale Mittelmass zu er-
reichen, soll der Steuerfuss von aktu-
ell 108 auf 106 Prozent gesenkt wer-
den.

Trotz der geplanten Steuersen-
kung um zwei Prozent werde die Ge-
meinde Schöftland Ende nächstes Jahr
schuldenfrei sein. Aufgrund der gros-
sen Investitionen in der Vergangen-
heit sei der Sanierungs- und Renova-
tionsbedarf im kommenden Jahr be-
scheiden. Lediglich 200 000 Franken
werden laut den Erläuterungen zum
Voranschlag in die Strassen investiert.
Auch mittelfristig stünden keine Mil-
lioneninvestitionen an.

Der vorgesehene Landverkauf an
die Alterszentrum Schöftland AG wer-
de der Gemeinde einen Ertrag einbrin-
gen. Sie rechnet 2010 mit einem Über-
schuss von 195 500 Franken, mit wel-
chem Reserven für künftige Investitio-
nen gebildet würden.

Schuldenfrei dank Landverkauf
Wie in anderen Gemeinden des

Wynentals wird auch an der nächsten
Gemeindeversammlung in Schöftland
über die Übernahme der Schenkung
der Aktienpakete des Regionalen Al-

terszentrums Schöftland AG abge-
stimmt.

Da der grösste Teil des Alterszen-
trums auf einer Parzelle der Gemein-
de Schöftland steht, soll die Aktienge-
sellschaft nun das Land für rund 1,5
Millionen Franken kaufen. Bis anhin
hat das Alterszentrum einen jährli-
chen Baurechtszins von 22 000 Fran-
ken bezahlt. Der Verkaufserlös wird
der Gemeinde Schöftland aus den
Schulden helfen.

Hohe Kosten fürs (Ab-)Wasser
Die Ausgaben der so genannten

Eigenwirtschaftsbetriebe wie der Was-
serversorgung und der Abwasserbesei-
tigung werden nicht über die Steuer-
einnahmen gedeckt. Jedoch stehen ge-
rade in diesen Bereichen grössere In-
vestitionen an. 

Nebst dem 1,4-Millionen-Kredit für
die Ausbau- und Sanierungsmassnah-
men der Abwasserreinigungsanlage
(ARA) der Region Schöftland (AZ vom
30. Oktober) beantragt die Gemeinde
einen weiteren Verpflichtungskredit
von 210 000 Franken für die Integra-
tion der hinteren Fehlmannquellen in
das öffentliche Wasserversorgungs-
netz. Die Quellgruppe Haberberg der
aufgelösten Fehlmann AG könnte
durch eine Sammelbrunnstube in das
Leitungsnetz der öffentlichen Wasser-
versorgung eingeleitet werden. 

Dadurch würde bei einer allfälli-
gen Verschmutzung des Grundwas-
sers die Versorgungssicherheit verbes-
sert. (MAS) 

LIEBENSWERTE ORIGINALE Peter Wein-
gartner hat seine Figuren gerne. JU

Wir gratulieren

Hoher Geburtstag 
in Schlossrued
Heute Freitag, 6. November,
kann Erwin Steiner-Bolliger
am Schlossweg 193 seinen
85. Geburtstag feiern. Der Ju-
bilar nimmt stets regen Anteil
am Dorf- und Vereinsleben.
So war er während 62 Jahren
ein treuer Musikant bei der
Musikgesellschaft Schmied-
rued. Der Gemeinderat gratu-
liert Erwin Steiner herzlich
zum Geburtstag und wünscht
ihm weiter gute Gesundheit
und viel Lebensfreude. (AZ)

Nachrichten

Minarett-
Plakate
abgerissen
Unbekannte haben in Schöft-
land mutwillig Plakate zur Mi-
narett-Initiative entfernt. Dies
schreibt die SVP Schöftland.
Die Plakate seien liegen gelas-
sen oder von der Täterschaft
mitgenommen worden. Da
die Plakate an Kandelabern
auf einer Höhe von über drei
Metern angebracht waren, sei
es nur möglich gewesen, die-
se mittels Leiter und grobem
Werkzeug zu entfernen. Die
SVP schreibt, dass sie Straf-
anzeige gegen unbekannte Tä-
terschaft eingereicht hat. Hin-
weise nimmt die Kantonspoli-
zei Aargau, 062 739 16 39,
oder der Präsident der SVP
Schöftland Beat Leuenberger, 
062 721 30 60, entgegen. (AZ)

Kirchleerau Über 600
Autos gezählt
In diesem Jahr wurden in der
Gemeinde Kirchleerau 623
Personenwagen, 132 Motorrä-
der und Kleinmotorräder, 72
landwirtschaftliche Motorfahr-
zeuge und 76 Anhänger ge-
zählt. (AZ)
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